
Sonnabend, 4. Juli 2020 9NORDWEST-ZEITUNG, NR.154

ONNO

Onno
onno@nwzmedien.de

Moin!
Manche hängen sich dicke 
Stoffwürfel an den Rückspie-
gel. Bei anderen baumeln  da 

bunte Wimpel oder 
irgendwelche Figu-
ren. Und wenn mal 
wieder eine    Welt- 
oder Europameister-
schaft im Fußball 
angesagt ist, ziert 
auch gerne eine 

schwarz-rot-goldene  Blumen-
kette aus Plastik den Spiegel 
im Auto. Onno hat sich schon 
immer gefragt, ob das eine 
sinnvolle Sache ist. Denn nicht 
selten nimmt die Baumeldeko 
derartige Ausmaße an, dass 
besonders in Kleinwagen  der 
Blick durch die Windschutz-
scheibe ziemlich einge-
schränkt ist. Für Onno wäre 
das jedenfalls nichts. Jetzt hat 
er als neue Variante des Innen-
raumschmucks die Corona-
Maske entdeckt. In vielen 
Autos hängt sie  gut sichtbar 
am Rückspiegel. Da stellt sich 
Onno die Frage, welche Bot-
schaft die Besitzer des Mund–
Nase-Schutzes damit vermit-
teln wollen. Als Fan-Utensil 
oder Maskottchen kommt so 
ein Ding kaum in Betracht. Ist 
die  Maske womöglich als stän-
dige Mahnung gedacht? Oder 
hängt sie da nur zum Trock-
nen? Corona gibt immer wie-
der neue Rätsel auf, findet 
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Schulsozialarbeit
wird gestärkt 
ATENS/LR –  Die Grundschule 
Atens bekommt eine zusätzli-
che halbe Sozialarbeiter-Stelle. 
Das hat  SPD-Landtagsabge-
ordnete Karin Logemann aus 
dem Kultusministerium in 
Hannover erfahren. „Das Land 
Niedersachsen beschäftigt 
mittlerweile mehr als 1 000 so-
zialpädagogische Fachkräfte 
an öffentlichen allgemeinbil-
denden und berufsbildenden 
Schulen, die mit ihrer enga-
gierten Arbeit einen immens 
wichtigen Beitrag zur Chan-
cengerechtigkeit in unserem 
Land leisten. Sie ermöglichen 
Bildungsteilhabe und soziale 
Integration und entlasten die 
Schulleitungen und Lehrkräf-
te vor Ort“, sagt Karin Loge-
mann. Die Abgeordnete  kün-
digt an, dass die Landesregie-
rung  den Ausbau der Schulso-
zialarbeit für alle Schulformen 
auch in den kommenden Jah-
ren konsequent fortsetzen 
werde, „weil wir der festen 
Überzeugung sind, dass in 
unserem Schulsystem kein 
Kind zurückgelassen werden 
darf“. 

im Bundesministerium für 
Bildung und Forschung vor. 
Weitere 100 Millionen Euro 
bekomme  das  Bundeswirt-
schaftsministerium, das da-
von jeweils 50 Prozent an die 
Industrieforschung für Unter-
nehmen und an das Deutsche 
Zentrum für Luft- und Raum-
fahrt  verteile. 

„Vor der Corona-Krise hat-
ten wir bereits einen massiven 
Fachkräftemangel“, meint die 
CDU-Politikerin, „es wäre doch 
geradezu absurd, diese Arbeit-
nehmer nicht zu halten.“ Des-
halb müssten zügig alle Inst-

liardenschwere Hilfen zur Ver-
fügung gestellt, um  Arbeits- 
und Ausbildungsplätze  zu si-
chern und gleichzeitig  Innova-
tionen auch in der Luft- und 
Raumfahrt zu begleiten. So sei 
zum Beispiel für die  Moderni-
sierung von Flugzeugflotten 
für die nächsten drei Jahre 
eine Summe von 1 Milliarde 
Euro zusätzlich im Haushalt 
eingestellt. 

Das Konjunkturpaket sehe 
zudem  Mittel im Umfang von 
400 Millionen Euro für die 
außeruniversitäre und anwen-
dungsorientierte Forschung 

rumente – Kurzarbeit, Ausbil-
dungsförderung und andere 
Hilfen von  Bund und Land –  
von der Unternehmensfüh-
rung in Zusammenarbeit mit 
dem Betriebsrat genutzt wer-
den, um ein  solides Konzept 
mit Perspektiven für die Fach-
kräfte zu erstellen. 

Nein zu Entlassungen

„Entlassungen zu akzeptie-
ren, dazu sind wir nicht be-
reit”, heißt es in einer gemein-
samen Stellungnahme von 
Olaf Lies und  Karin Loge-
mann.  Die beiden SPD-Politi-
ker erwarten von Airbus, dass 
das Unternehmen die von den 
Betriebsräten angebotenen  
sozialverträglichen Lösungs-
vorschläge annimmt. 

Dass Airbus aufgrund der 
Corona-Krise  vor großen He-
rausforderungen stehe, könne 
niemand anzweifeln. Aber ein 
Stellenabbau dürfe  nicht die 
Antwort sein. Denn es sei ab-
zusehen, dass sich  die Wirt-
schaft in Deutschland erholen 
und auch die Nachfrage in der 
Luftfahrtindustrie wieder an-
ziehen werde. Airbus und Pre-

mium Aerotec stünden somit 
in der  Pflicht, Arbeitsplätze zu 
erhalten.

 „Es wird eine Zeit nach Co-
rona geben, die Flugzeuge 
werden wieder fliegen“, beto-
nen Olaf Lies und Karin Loge-
mann in einer Pressemittei-
lung. Jetzt die Fachkräfte zu 
halten, sei  eine Verantwor-
tung, die die Zukunft sichert. 
Schließlich hätten die Unter-
nehmen noch unlängst in  Ge-
sprächen auf politischer Ebe-
ne bedauert,  dass es an Fach-
kräften mangele. „Nun geht es 
darum, für sich genau dieses 
hohe Gut zu schützen und zu 
sichern.“  Es wäre „grob fahrläs-
sig“, die Mitarbeiter ziehen zu 
lassen und auf ihr  Fachwissen 
zu verzichten.  

Olaf Lies und Karin Loge-
mann wollen sich für  eine Ver-
längerung des Kurzarbeiter-
geldes auf mindestens  24 Mo-
nate einzusetzen. „Das ist ein 
wichtiges und wertvolles Inst-
rument, um schlechte Zeiten 
überbrücken zu können.“ Aus-
drücklich warnen die  SPD-Po-
litiker davor, Arbeitsplätze zu 
verlagern sowie  Fertigung und 
Produktion zu verlegen. 

NORDENHAM/FIL  – Die Krise in 
der Luftfahrtindustrie und ein 
möglicher Stellenabbau bei 
Premium Aerotec im großen 
Stil versetzen auch die Politik  
in Aufregung. Als „alarmie-
rend“ bezeichnet die CDU-
Bundestagsabgeordnete As-
trid Grotelüschen die Nach-
richten über die drohenden 
Einschnitte  im Nordenhamer 
Flugzeugwerk. Der nieder-
sächsische Umweltminister 
Olaf Lies und die Landtagsab-
geordnete  Karin Logemann 
aus Berne (beide SPD) betrach-
ten die Entwicklungen eben-
falls mit großer Sorge.

 „Nachdem ich bereits seit 
Monaten mit dem Betriebsrat 
im Austausch bin und auch 
die Resolution ,Allianz des 
Nordens’  gegen den Stellenab-
bau unterschrieben habe, gilt 
es jetzt, weiter zusammenzu-
halten“, betont Astrid Grotelü-
schen. Als Wirtschaftspolitike-
rin wolle sie  in Berlin „um je-
den Arbeitsplatz kämpfen“. 

Hilfen des Bundes

Mit den  Konjunkturpake-
ten des Bundes würden  mil-

LUFTFAHRT  Bundes- und Landtagsabgeordnete warnen vor Stellenabbau  – Fachkräfte sichern
Airbus versetzt auch die Politik  in Alarmstimmung

Die CDU-Politikerin Astrid 
Grotelüschen im Gespräch 
mit dem Geschäftsführer der 
IG Metall Wesermarsch, Jo-

chen Luitjens (links), und 
dem Nordenhamer PAG-Be-
triebsratsvorsitzenden  Mi-
chael Eilers BILD: PRIVAT

Die Schreckensnachricht 
hatte am Freitag die 
Runde gemacht. Am 
Abend gab es Entwar-
nung. 

VON NORBERT HARTFIL

NORDENHAM – Bürgermeister  
Carsten Seyfarth sprach schon 
von einem „schwarzen Tag für 
Nordenham und die ganze Re-
gion“. Für einige Stunden sah 
es am Freitag  danach aus, dass 
Airbus einen massiven Stel-
lenabbau im Nordenhamer 
Werk des Tochterunterneh-
mens Premium Aerotec (PAG) 
plant. Zunächst war es nur 
eine inoffizielle Auskunft, 
nach der rund 1200 der 2800  
Jobs auf der Streichliste stehen 
sollen.  Aber am Nachmittag 
bestätigte die Industriege-
werkschaft  Metall diese Schre-
ckensnachricht. In  einer Pres-
semitteilung nannte die IG 
Metall  mit Hinweis auf eine 
entsprechende Auskunft von 
Airbus  als genaue Zahl 1170 
Stellen. Doch dann kam es  
zum Glück alles ganz anders: 
Am Abend gab der Norden-
hamer Betriebsratsvorsitzen-
de Michael Eilers Entwarnung.  
Gegenüber der Ð  machte er 
deutlich, dass die Airbus-Kon-
zernspitze ihre eigenen Aussa-
gen korrigiert habe und ein 
„harter Stellenabbau“ bei Pre-
mium Aerotec derzeit nicht 
vorgesehen sei. Wie konnte es 
zu diesem Durcheinander, das 
ein schlechtes Licht auf die  
Kommunikationsabläufe bei 
Airbus und Premium Aerotec 
wirft,  kommen?

Erster Akt des Dramas

Der erste Akt des Dramas 
hatte sich  am Donnerstag in 
Hamburg abgespielt. In einer 
Sitzung des Airbus-Konzern-
betriebsrates legte die Unter-

sunkene Auslastung auf die 
Beschäftigungssituation aus-
wirke.

Die einzige Erklärung, wa-
rum die Konzernleitung einen 
Tag zuvor noch ganz anders 
aufgetreten war, ist nach Mi-
chael Eilers’ Einschätzung der 
Austausch  falscher Zahlen in 
der Airbus-Zentrale.  „Da ist of-
fensichtlich  etwas schiefgelau-
fen“, sagt er. Die Folgen waren 
viel Ärger und eine riesige Ver-
unsicherung.

Das „Horrorszenario“ von 
einer Reduzierung der PAG-
Belegschaft in Nordenham um 
40 Prozent ist nun erst einmal 
vom Tisch. Aber laut Michel 
Eilers gibt es „noch keinen An-
lass für eine völlige Beruhi-
gung“. Denn jetzt geht es da-
rum, Mittel und Weg zu fin-
den, die Durststrecke mit 

Kurzarbeit und anderen Inst-
rumenten zu überwinden.    
Konzernleitung und Betriebs-
rat einigten sich darauf, in den 
nächsten Monaten darüber zu 
verhandeln, wie sich mit sol-
chen Maßnahmen eine Über-
gangslösung bewerkstelligen 
lässt. Sollte es dabei keine Lö-
sung geben, könnte das The-
ma Stellenabbau wieder hoch-
kochen.

Kurzarbeit verlängern

Ein wichtiger Ansatz ist  
eine Verlängerung der Kurz-
arbeit von 12 auf mindestens 
24 Monate. Michael Eilers  
hofft, dass die Politik die dafür 
erforderliche Gesetzesände-
rung  möglichst schnell  in die 
Wege leitet.  

„Alle gehen davon aus, dass 
es sich bei der jetzigen Krise 
nur um eine Delle handelt 
und es bald wieder aufwärts 
geht“, sagt der Nordenhamer 
Betriebsratsvorsitzende. Da-
her  sei es das vorrangige Ziel, 
Zeit zu gewinnen und auf die-
se Weise einen Stellenabbau 
zu verhindern. Zur Abfede-
rung  der Auslastungsdefizite  
komme  auch eine Verkürzung 
der tariflichen Arbeitszeit in 
Betracht. 

Die PAG-Geschäftsführung    
spricht von einer „notwendi-
gen Kapazitätsanpassung in 
der Größenordnung von 2800 
Beschäftigten“. Dafür sollen 
jetzt „Maßnahmen und Inst-
rumente im Rahmen eines So-
zialplans“ erarbeitet werden. 
„Wir bedauern diese Entwick-
lung und hätten sie gerne ver-
mieden“, sagt Premium-Aero-
tec-Chef Dr. Thomas Ehm. Die 
Geschäftsführung wolle  sich 
mit aller Kraft dafür einsetzen, 
die  Anpassung der Beschäfti-
gung in Abstimmung mit den 
Arbeitnehmervertretern so 
„sozial wie möglich“ zu gestal-
ten. 

Die  Mitarbeiter von Premium Aerotec können  durchatmen. Der drohende Verlust von 1200 
Jobs im Nordenhamer Werk ist vorerst abgewendet. BILD: PAG

LUFTFAHRT  Airbus zieht angedrohten Abbau von 1200 Stellen im  Nordenhamer Flugzeugwerk zurück  

Horrorszenario ist vorerst vom Tisch

Sportabzeichen-Termine
NORDENHAM – Der SV  Norden-
ham bietet weitere Termine 
für die   Sportabzeichen-Prü-
fungen an. Die Leichtathletik-
Disziplinen werden am Mon-
tag, 6. Juli, am Dienstag, 14. Ju-
li, und am Montag, 20. Juli,  
von 18 bis 20 Uhr im Plaatweg-
stadion abgenommen. Die 
Schwimmprüfungen finden 
am Montag, 6. Juli, von 16.30 
bis  18  Uhr  im Störtebeker-Bad  
statt. Radfahren steht am 
Sonnabend,  11. Juli, auf dem 
Programm. Treffpunkt ist um 
11 Uhr die Ecke  Großensieler 
Straße/Nordseestraße. 

KURZ NOTIERT

nehmensleitung  einen Plan 
vor, der die Streichung von 
2879 Arbeitsplätzen in den   
Premium-Aerotec-Werken  
zum Ziel hatte. Der Standort 
Nordenham 
war mit den 
besagten 1170 
Stellen dabei, 
Varel mit 540. 
„Da sind wir 
ausgeflippt“, 
beschreibt Mi-
chael Eilers die Reaktion der 
Betriebsräte auf dieses Kahl-
schlag-Konzept. Die Arbeit-
nehmervertreter  kündigten 
scharfen Widerstand an und 
kritisierten, dass die PAG-Wer-
ke im Verhältnis zu den ande-
ren Airbus-Standorten  dop-
pelt so hart betroffen seien.

Am Freitag  wendete sich 
dann auf erstaunliche Weise 

das Blatt. In den Sitzungen des 
Wirtschaftsausschusses und 
des Aufsichtsrates von Pre-
mium Aerotec, die ebenfalls in 
Hamburg stattfanden, ruderte 

die Geschäfts-
führung auf 
einmal zu-
rück. Da hieß 
es, dass die 
genannten 
Stellen ledig-
lich die be-

rechnete Auslastungslücke in 
den PAG-Werken bis Ende 2021 
zum Ausdruck bringen soll-
ten. Von einer bevorstehen-
den Streichung der Jobs, wo-
möglich schon bis zum Som-
mer nächstes Jahres, war nicht 
mehr die Rede. Mit der Beziffe-
rung habe die Unternehmens-
leitung nur aufzeigen wollen, 
wie sich die um 40 Prozent ge-

Da sind wir 
ausgeflippt.

Michael Eilers
PAG-Betriebsratsvorsitzender
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